
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

238 (19.10.1909) 1. Blatt



M S38 . t Blatt. Karlsruhe, Dienstag , den 19. Oktober 1909. 47 . Jahrgang .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
mt Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
an • 3>n der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich

4rfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den
Briefträger ins Haus gebracht , Mk . 3.67 vierteljährlich .

Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fernsprecher
Ar. 53» .

Weikagen :
Einmal wöchenilich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

« nd Klumen " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„ Ktälter für den FamMentlfch " .

Fernsprecher
Ar. 535.

Anzeigen : Die sechsspaltigc Pctitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigcn - Vermittelungsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlcrstraße 42. Heinrich Bogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaliungs -

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
H erniann Baßler in Karlsruhe .

Die Quittung für den „ Badischen
Landesboten " .

" uf den 21 . Oktober " veröffentlicht der
Blatt »Bad . Landesbote "

. Wir haben dieses
Letp,- genügend gekennzeichnet , sodaß unsere
vlirim « desselben kennen . Es ist der Sim -
fttfi ber von Wahrhaftigkeit nichts an
SrdrnxL bs vielmehr bloß um temperamentvolle
leih? « *

'1110 öße ? dessen zn tun ist, was er nicht
anständiger Mensch will voni

wenn
^ inmusgeist jedoch im Ern st nichts wissen ,

gefallm ^äßt
^ ihn hie und da auch als Spaßmacher

übertlüii ^ " allerdings schon aus diesem Grunde
den « « /i lln § m " den neuesten Schmähungen ans
ünnJarf *

e!’ ^es Karlsruher Simplizissinms int
fleeianet K

enJ ° l 1?, ot 8U beschäftige » . Da sie jedoch
wollte «

9 "", dte gegenteilige Wirkung von der ge¬
nug unterzoge

^ ^" ' hier kurz einer Würdig -

in N « § 5fi ^ruher demokratische Blatt schreibt also“ • u . a . :
Das kann das Zentrum wählen ?

es evane . nr ^ kann Konservative wählen (Selbst wenn
Das Zentrums Bundespfarrer sind . )
Das nentr « ^ / ann Nationalliberale wählen !

» alfoauZ «J ? ,nn freisinnige , Demokraten und Ratio -

Das Zentrum Polen wählen !
erv, - Zentrum kann Welsen wählen !

. L ^" krum kann Sozialdemokraten Ivählen !
Zentrum kann parteilose Mittelständler wählen !

Nach allen diesen Richtungen hat das Zentrum seine'Wähler schon kommandiert ?
Und die Zentrumswähler haben sich das Kommando" berall gefallen lassen .
Blarum das ? Weil das Zentrum eine Partei der

Borten "^.̂ itgkeit ist, die nichts im Auge hat, als ihren
Soll eine? !V ihrer Macht ,

zur Herrsch « » Partei in Baden wirklich der Weg
Was r

n ffen ^ ° ss°n werden ? "

DummbeU
^

^ schrieben ist , ist in der Tat eine
Eine Di»«

'
». !

"
. Absicht eine Nichtswürdigkeit .

Hathos oLes , solches mit dem leeren
Herren Li«?Z' ,db .

" zu schreiben , weil man von den
sagen kan « >̂ .̂

" alen nämlich ganz genau das Gleiche
»feuriae «

" ' M" °en Augen des „ schlauen "
, aber einem

die Ne* ,, , ^ ^" piizissimustemperament , mehr als
boten " t *. Suläßt , unterworfenen „ Bad . Landes -
schlerlNer* 6ewiß das Zentrum die schlimmste und
hat infc?

e
r

Q^ er Parteien . Und doch — ja und doch
diese « , die Demokratie Seite an Seite mit
trun , „ Kommen , schlechten , „ grundsatzlosen " Zen -

gekämpft . Ja noch mehr ! D a ß h e u t e d i e

Dunk-/ " ,n Ichul ö , das die Herre
'̂ krast k," *? Tageslicht gebracht hat . Ans eigener
gedank , bll» Partei des temperamentvollen aber
ei,, . ;

" "sen „Landcsboten " nie , auch nur einen
tveil Abgeordneten in die Kammer gebracht ,
temve Rolk von dieser Partei der Advokaten und
lvjg

^" rrientvollen Professoren sonst nichts wisseit

die De
"^ Mutend, wie heute auf das Zentrum , war

liberot Eatie vor einigen Jahren ans die national -
banke* t , rtei . Die nationalliberale Partei ist
Kreit „

°" ' hieß cs vor Jahren in demokratischen
sckä « „Nationalliberal ist ein
sagte

" " r Name für eine schlechte Sach e" .
Dem«/ ' "

,
"" tor Herren . Und wiederum sagte ein

Übe - . krat : Von Nationalliberalen würde ich mich
erlewp "h^ " ^cht wählen lassen . Und was haben wir
Hx t

rf Nun , im Jahre 1905 waren die
lihg " n

r Demokraten froh , national -
Nati ^ wählen z n dürfen und von
dx ^ ,

" illiberalen gewählt zuwer -
Zeni * .

'" enedey , ein Mann , vor dem man auch im
dop sv

"
s , "lle Achtung hatte , ließ sich in Konstanz

Jahre ^ " "^"kliberalen wählen, trotzdem er noch
hatte « borher jenen bekannten Ausspruch getan

Na
satzinü ^ ke stünde es , wenn auch wir von Grund -
Hat h

" " " d Charakterlosigkeit sprechen wollten ?
--gr « « 5 --Landesbote " recht, dann ist Venedey

\X«Ln d ! atzlos " und nicht bloß er !
Ii5 e Leiter : Haben denn nicht die Links -
b q j , a l e n auch schon mit den Konser -
lvix iu n zusammen Geschäfte gemacht ? Ach ,
b l g Ji uns doch ? Was war denn der Reichs -
6i15p War er nicht ein politisches Gc -
* Hte zusammengesetzt aus Demo -
rft le « ' freisinnigen , Ratio nallibe -

jj " , Freikonservativen , Antise -
>Hapw ? und Konservativen ? Ist nicht der
'Den,g? dmokrat von Payer — den Adel hat der Herr
'diese- ja a u ch bekommen — ein Hauptanhänger
dildes Blocks, des charakterlosesten posttischen Ge -
Hat de*

^te Welt jemals gesehen hat , gewesen ?
wstrde „s ^ rr Ritter von Payer nicht gesagt , man
DloA

"
,

stch „ s ch o n e t w a s ko st e n l a s s e n "
, im

6U bleiben zusammen mit Konservativen und

Antisemiten ? Hat nicht ein linksliberaler Reichs -
tagsabgeordneter im Block einmal die stürmische
Heiterkeit des Reichstags , aber auch den berechtigten
Spott von ganz Deutschland hervorgerufen , als er
sagte : „Früher , als wir noch G r u n ds ä tz e
hatten !"

Und da kommt der temperamentvolle , aber ge¬
dankenarme und politisch ungeschickte „Bad . Landes¬
bote " und wirft mit Steinen nach dent Zentrum !
Schämt er sich denn nicht , oder kann er sich über¬
haupt noch schämen ? m

Was kann also die Demokratie nicht ? Wenn wtr
so kritik- und gedankenlos wie der „Landes -
hole " die Demokratie heruntersetzen wollten , dann
könnten auch wir sagen : die Demokratie
kann alles . Sie kann zusammengehen nnt
Sozialdemokraten , Freisinnigen , Nationallibcralen ,
Antisemiten , Zentrum und Konservativen . „Warum -
Weil sie eine Partei der Grundsatzlosigkeit ist , die
nichts im Auge hat , als ihren Vorteil , den Weg zu
ihrer Macht .

"
Wir sagen das jedoch nicht , weil es von uns eine

Nichtswürdigkeit wäre , wie cs obne Zweifel
eine Nichtswürdigkeit vom badischen Demokraten¬
organ ist, es vom Zentrum zu sagen .

Ei ne Partei , die , wie die badische
Demokratie , überhaupt ohne Hilfe anderer
Parteien nichts bedeutet und nichts ausrichten kann ,und die deshalb st c t s mit andern Parteien
z u s a m m e n g e g a n g e n i st u n d z w a r r e ch t s
und links , müßte auch in ihrer journalistischen
Vertretung , selbst wenn sic inbezug auf politisches
Denken so minderwertig und unfähig ist, wie die
gegenwärtige Redaktion des „Bad . Landesboten "

, sich
hüten , einer Partei daraus einen Vorwurf zu
machen , daß sie andere Parteien taktisch unterstützt ,
soweit es sich um Erreichung von Zielen handelt ,
welche den Parteien gemeinsam sind . Das , was im
„Bad . Landesboten " steht , steht denn auch im grellen
Widerspruch mit dem , was der demokratische Führer
Heimburger vor Jahren einmal gesagt hat . Er hat
damals der Wahrheit Zeugnis gegeben , daß
weder Zentrum noch Demokraten irgendwie ihre
Grundsätze zum Opfer brachten , als sie taktisch zu¬
sammengingen . Jede Partei blieb , was sie war .
Wenn das die linksliberalen Parteien von der Block -
öra ebenfalls von sich sagen können — und zwar im
Reich und in Baden — dann solls uns recht sein .
Aber der bayerische Demokrat Professor
Qnidde war darüber bekanntlich an¬
derer Ansicht .

Zum Schluß sei noch eine Unwahrheit des „ Bad .
Landesboten " festgenagelt . _

Er will doch gegen das
badische Zentrum kämpfen ! Wann und >vo ist
denn das b a d i s ch e Z e n t r u m — wir sprechen
nicht von einzelnen Zentrumswähleru — mit den
N a t i o n a l l i b e r a l e n zusammeugegatigen ? Nie
und nirgends , ehrlicher „Landesbote " ! Wann . und
wo ist das badische Zentrum als solches —
wir sprechen wiederum nicht von einzelnen Zen¬
trumswählern — mit der Sozialdemokratie zu¬
sammengegangen ? Niemals ! Man sieht daraus ,
daß der „ Bad . Landesbote " in seiner Schmähsucht
eigens noch aus dem Lande Baden hinaus mußte ,
dahin , wo die Verhältnisse zumteil ganz anders
liegen , um das Zentrtim schmähen zu können .
Er hat dabei aber nichts erreicht , als daß wir Anlaß
hatten , einmal dem „ Landcsboten " das Spiegelbild
der Demokratie vorzuhalten , wie es in dem eigenen
Spiegel des „Landesboten " aussieht . -

Jawohl , das Temperament und die Gedankenlosig¬
keit , die bilden im Hauptorgan der badischen Demo¬
kratie nicht bloß eine taktische, sondern auch eine
innerlich verbundene Einheit, , die, wenn es so weiter
geht , den Herren Demokraten noch recht schöne Ver¬
legenheiten bereiten wird .

Oeutlcklanä .
Berlin , 19 . Oktober 1909.

*** Reichstagsabg . Erzbergcr in Rotttveil .
Von Villingen schreibt man uns vom 17 . Oktober :
Im nahen Rottweil fand heute nachmittag eine Ver¬
sammlung des Zentrums statt , in welcher Herr
Reichstagsabg . Erzberger — der von den Liberalen
so viel geschmähte — über die R e i ch s f i n a n z -
r e f o r m referierte . Den Vorsitz führte Herr R .- A .
Schellhorn . Abg . Erzberger schilderte zuerst das Zu¬
standekommen des Blocks und beleuchtete sodann des
näheren dessen Danaidenarbeit bezüglich der Reichs-
finanzreform . In ausführlichen Darlegungen legte
er die Gründe auseinander , warum das Zentrum
für die Reform eingestanden sei und warum es sich
in dieser Frage mit den Konservativen zusammen¬
gefunden habe . Drei Wege seien ihm offen gestan¬
den . Es habe aber den der positivenArbeit , vereint
mit den Konservativen , betreten trotz der vielen
Schmähungen , die ihm von den verschiedenen geg - '
nerischen Seiten zuteil geworden . Es wollte nicht
länger zusehen , wie die Herren vom Block die Ntühle
klappern ließen , ohne daß Mehl hcrauskam . Jede

einzelne der neuen Steuern , namentlich aber auch
die Ablehnung der Erbschaftssteuer , fand ihre Be¬
gründung . Die Beibehaltung der Liebesgabe betr .
führte er aus , daß hier die seitherige Spannung bei-
behalten werden mußte , wollte man nicht die ganzen
süddeutschen Brennereien ruinieren . Unbegreiflich
finde er es , daß die württembergische Regierung ge¬
gen die diesbezüglichen Verleumdungen von liberaler
Seite kein Wort der Zurückweisung finde , nachdem
doch gerade ihr Vertreter in der « tenerkommission
so warm für die Beibehaltung der Spannung ein¬
getreten sei . Ter betr . Herr habe ganz richtig aus -
gefiihrt , daß eine Verringerung der Spannung zur
Aufreibnng des ganzen süddeutschen Brenuerstandes
innerhalb zwei Jahren führen müsse. Die abge -
lehnle Parfümsteuer vertrat er als eine der gerechten
Steuern . Die liberale Agitation bezeichnete
er unter brausendem Beifall der Zuhörer als den
Höhepunkt der politischen Heuchelei .
Die Liberalen dürften sich ja üicht einbilden , daß sie
die Früchte dieser Verhetzung einheimscn lverden .
Das Gegenteil sei der Fall , d e n N n tz e n derselben
habe ihr Sprößling , die S o z i a ld e m o k a t i e ,
>oie ja alle die kürzlich stattgefundcnen Wahlen be-
ivicsen. Der greise Liberalismus sei nur dazu zu
gebrauchen , eine alte , zerfallene Mauer noch vollends
einzurcißen . Mit einem Appell an die Versammelten ,
der Zentrumspartei auch fernerhin das Vertrauen
zu schenken und durch das Eintreten des einzelnen
Zentrumsmannes für die Fraktionen , diese in ihrer
Arbeit zu unterstützen zur Wohlfahrt des ganzen
deutschen Volkes und des Reiches Ansehen , schloß der
Abgeordnete seine 2s/2stündigen , öfters von lebhaftem
Beifall unterbrockienen , interessanten Ausführungen .
Stürmischer Beifall wurde ihm zuteil . In der Dis¬
kussion sprach Herr R .-A . S i n g e r < Rottweil gegen
das Verhalten des Zentrums in Sachen der Erb -
schaftssteuersrage von seinem volksparteilichen Srtand -
Punkt aus . Abg . Erzberger führte ihn aber mit
Zitaten aus den Reden seiner eigenen Parteiführer
gründlich ab und dankte ihm dafür , daß er weiter
nichts gegen das Zentrum einzuwenden gehabt habe .
Es sei dies ein gutes Zeugnis dafür , daß das Zen¬
trum den richtigen Weg gegangen sei . Der Dis¬
kussionsredner möge sich , wenn er für sein Eintreten
in der Erbschaftssteuersrage hier eine Ilnerkennung
nicht gefunden habe , dafür bei den Führern seiner
Volkspartei bedanken , die früher eben einen anderen
Standpunkt eingenommen hätten , infolge ihrer
Wandlnngssähigkeit aber heute nach so ganz kurzer
Zeit dafür eintreten . J -Hnen möge er Buße predigen .
In einem kernhaften L-chlnßwort dankte der Vor¬
sitzende dem Abg . Erzberger für seine soivohl nach
Form und Inhalt geleistete Musterarbeit , die an
Klarheit , Folgerichtigkeit und Sachlichkeit in nichts
mangeln ließ , und begründete unter äußerst lebhafter
Zustinunung der Versammelten ein Hoch auf den Ab -
geordneten . Die Versammlung selbst war von etwa
700 Männern besucht.

Freimaurcrspriichc kann man jetzt alltäglich in
liberalen Blättern lesen . Man bekommt wirklich
Mitleid mit dem Volk , das von bestimmten Zentren
aus in der gewissenlosesten Weise am Narrenseil
herumgeführt wird . Es ist T a t s a ch e, daß keiner
von den Hetzern , die das Ausland lvcgcn der Hin¬
richtung eines spanischen Anarchisten aufhetzen , die
Tatsachen kennt , aus grnnd deren Ferrer ver¬
urteilt wurde . Die Verhandlung war ja geheim ;
die Akten sind noch nicht vorgelegt , lverden aber ,
wie der Ministerpräsident sagte , dem Parlament
vorgelegt werden , so daß sich jeder von der Schuld
Fcrrcrs überzeugen kann . Trotzdem die infame
Hetze bei den genasführten Massen . Auf der Bahn ,
auf dem Weg , überall , wohin man kommt , gibt bas
liebe Publikum das wieder mit hoher Entrüstung ,
was ihm in meist jüdischeit liberalen Blättern vor¬
gesetzt wird . Der deutsche Michel merkt wieder ein¬
mal nicht , wer ihn an der Nase hcrumführt und
w i c er herumgeführt wird . Die öffentliche Mein¬
ung in Deutschland wird in dieser Beziehung in
der Tat von einigen liberalen Judcnblättern gemacht ,
die man meist in der Hand jedes Eisenbahnrcisenveu
findet .

Man lese nur einmal folgende Auslassung der
„Franks . Ztg .

" Nr . 289 Abendblatt :
„Die Kundgebungen aus Anlaß der Hinrichtung Fran¬

cesco Ferrers dauern in der ganzen gesitteten Welt fort .
Sie sind nicht mehr so stürmisch wie am ersten Tage , aber
sie sind umfasiender , sie kommen aus größeren Tiefen und
sind deshalb um so wuchtiger . Wieder einmal zeigt cs
sich , daß unsere Kulturwelt dock nicht so zersplittert ist,
wie es dem Betrachter der zahlreichen nationalen , poli¬
tischen und sozialen Streitigkeiten zuweilen scheinen
möchte ; es darf nur irgendwo das Gebot der Menschlich¬
keit verletzt ooer eine offenkundige Ungerechtigkeit be¬
gangen werden , und sofort erheben sich einmütig alle ,
die ein Herz haben für die heiligsten Güter der Mensch¬
heit , sie protestieren laut gegen den verübten Frevel und
überantworien die Uebeltäter der allgemeinen Veracht¬
ung . Solche Beivegungen sind gut und heilsani , denn
sie reihen die Menschen aus der Tagesarbeit heraus ; sie
zeigen ihnen , daß es noch etwas Höheres gibt als die
materiellen Fnteressen , und sie bringen ihnen die leben -

-dige Gemcinsamkelt aller idealen Bestrebungen zum Be¬

wußtsein . Und noch ein Gutes haben sie : sie wirken
klärend und befreiend . Wohl kämpfen wir unaufhörlich ,
aber oft lagern auf dem Schlachtfeld dichte Nebel , die den
Feind verhüllen und nicht erkennen lassen , wohin der
Angriff sich zu richten hat . Da nun wirke » Ereignisse
wie die Hinrichtung Ferrers gleich dem Blitz in dunkler
Nacht : sie erhellen plötzlich das Schlachtfeld , scheiden deut¬
lich Freund und Feind und zeigen die Stelle , wo der
Entscheidungskamps auszufechten ist. Heute weiß die
nach Freiheit und Gesittung ringende Menschheit wieder
einmal ganz genau , wer ihre schlimmsten Feinde sind und
wo sie stehen .

"

.
Uns ekelt ob dieser Stimmungsmache ! Ein wider¬

liches Bild : Man will glauben machen , man diene
dem Recht , dem Jdcaleit im Menschen , und in der
Tat dient man einer gewissenlosen Clique , welcher
cs nur darauf aukommt , ihrem Haß gegen — sagen
totr es glatt heraus — den katholischen Glauben
Ausdruck zu geben . Nicht als ob die Hinrichtung
Ferrers mit der katholischen Kirche etwas zu tun
hätte : Zwin , unsere ungläubigen Freimaurer und
Sozialisten haben der ganzen Geschichte absichtlich die
Richtung gegeben gegen die katholische Kirche . Die -
ser gelvissenlosen Gesellschaft ist es nur darum zutun , Ivieder einmal den internationalen Mob , aber
auch das schafinäßig alles sich bieten lassende söge-
nannte gebildete Publikum gegen das aufznrufen ,
>vas sie den „ Klerikalismus " nennt . Das muß in
dem ganzen Rummel festgehalten werden . Und da
sieht Man auch wieder , wie traurig es ist , daß das
deutsche Volk die Volksstimmung in der Presse
»lachen läßt von Leuten , von denen es sonst gar
nichts wissen will . . Bekanntlich haben die überall
gelesenen Blätter , welche jetzt in diesem verlogenen
Fcrrer -Rummel die Hauptrolle spielen , sonst gar
keinen Einfluß , tvenn es sich darum handelt , das
deutsche Volk für ihre politische und religiösen Ab¬
sichten mobil zu machen . Wenn man diese Gesell¬
schaft in ihrer ganzen verächtlichen Unwahrhaftigkeii
sehen loill , dann beobachte, man jetzt nur ruhig und
aufmerksam diese neueste Betvegung , lvelche durch ge¬
heime Fäden , von denen die große Masse nichts weiß
und nichts sieht , geleitet wird von Menschen , die
ein aufrechter Mann verachten lviirde , wenn sie ihm
in ihrer wahren Gestalt gezeigt würden . Pfui und
noch einmal Pfui über dieses schmutzige Treiben !

CD „ Deutschland , deine Sitte " . Unter diesem
Titel gibt soeben der Volksverein für da ? katholische
Deutschland ein neues apologetisches Flugblatt heraus .
Dasselbe behandelt im ersten Teile die Naturgemäßheit
des sechsten Gebots und die natürlichen und übernatür¬
lichen Folgen seiner Uebcrtretuug, schildert sodann dir
Gefahren des Lasters und ihre llrsacheu und fordert die
breiten Massen des Volkes zur energischen Abwehr der
unser Volk und seine Gesundheit bedrohenden sittlichen
Gefahre » ans. Angesichts der Tatsache, daß eine ge¬
wissenlose Mache die sittliche Pest in immer tveitcre
BolkSkrcise zn tragen sich bemüht, und daß weite Kreise
des Volkes dem drohenden Gespenst noch teilnahm - und
verständnislos gegciiüderstchcu, wird das Flugblatt eine
Waffe für aste, welche den Kampf gegen die Unsitttichkeit
zn führen berufen sind . Tie Znscndung des vorstehend
angezeigtcn Flugblatts erfolgt gratis nur nach
solche « Orten , welche den VolkSvercin eingcführt
haben oder in der Agitation zur Einführung sich be¬
finden. In andern Fällen erfolgt die Franko -Zusendiing
nur gegen nachstehende Unkosten Vergütung : 10 bis
100 Exemplare 50 Pfg . , 100 bis 200 1 M .. 200 bi«
400 1 .50 M .. 400 bis 600 21 . , 000 biS iOü 2 .50 M .
800 bis 1000 3 M ., für jede? weitere Hundert 30 Pfg

'

mehr. Tie Versendung erfolgt nur gegen vorherige Ein¬
sendung deS Betrags , am besten durch Postanweisung an
die Zentralstelle des VolksvcrcinS in M .-Gladbach.

Ausland'
Ocstcrrcich - Ungarn .

+ Zur ungarischen Krise . Heute begeben sich
sämtliche Mitglieder des ungarischen Kabinetts nach
Wien , um Mittlvoch cm einem unter dem Vorsitz des
Kaisers stattfindenden Ministerrat teilzunehmen .
In diesem Ministcrrat wird der Kaiser seine end¬
gültige Entschließung zur ungarischen Krisis bekannt¬
geben .

Frankreich .
O Ein Bombciiattentat auf die Kathedrale in

Nancy . Am Sonntag nacht wurde gegen die Kathe¬
drale von Nancy ein Boinben -Zlttcntat verübt . Durch
die Explosion der Bombe wurden zahlreiche Fenster
zertrümmert . Die Mauern der Kirche zeigen Spuren
von Kugeln . Die Bombe bestand aus einer mit
Pulver und Patronen gefüllten Blechbüchse. Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen . Vom Ur¬
heber des Attentats fehlt jede Spur . Ter Religions -
Haß treibt doch abscheuliche Blüten .

Spanien .
— Zur Hinrichtung Ferrers . Ter spanische

Minister des Innern erklärte dem Korrespondenten
des „ Matin "

: Die Telegramme unserer Zivil -
gonvernenre und Präfekten bestätigen uns , daß die
Ruhe i n S p a n i c n d n r ch d i e H i n r i ch t -
it n g Ferrers nirgends gestört worden
i st und daß n i r g c n d s K u n d g c b n n g c n statt -



yestlilden i) ab eit . Spanien ist eben überzeugt , daß
Ferrer seine Strafe verdient hat . Wir
glauben , daß auch bald im Auslaude die gleiche
Ueberzeugung Bahn brechen wird . Die Regierung
befand sich in Barcelona in einer sehr kritischen Lage .
Wir mußten ernsthaft zugreifen . Wir haben bisher
insgesamt 5 Personen , darunter Ferner , erschießen
lassen und nicht Hunderte , wie behauptet wurde .
Wir bekämpfen Anarchie und Gewalttätigkeiten ,
nichts anderes . — Ferrers letztes Testament wird
nun öffentlich bekannt gegeben . Es ist für die Denk¬
art des Mannes überaus bezeichnend : 500 000
Franken sind ausgesetzt für Bekämpfung des Körng -
tunis , 500 000 Franken für atheistische und antr -
militaristische Propaganda speziell unter der heran -

wachsenden Jugend , und 300 000 Franken erhalt
seine Maitresse , während Rochefort in Paris für
Ferrers in ärmlichen Verhältnissen lebende Tochter
und deren Familie Gelder sammelt .

Dazu bemerkt das „Luz . Vaterlands treffend :
Das wäre also der Mann , für den die internatio¬

nale Logenpresse in diesen Tagen mit so riesigem
Lärm in die Schranken tritt : ein gewalttätiger
Revolutionär , ein fanatischer Hetzer wider König und
Heer , ein Verächter jeder Liebe zum Vaterlande ,
ein frecher Streiter wider Gott und Christentum und
wider alle Religion , ein ungescheuter Freund der
„ freien Liebe " unter Opferung der eigenen Tochter ,
die er mit deren Familie dem Elend preisgibtI Das
ist der Abgott unserer Tage . Ihm „ zu Ehren " wird
ein wahrer Höllenlärm in den meisten Städten
Frankreichs lind Italiens erhoben und die öffent¬
liche Sicherheit auf das schwerste gefährdet . Das ist
der Mann , um dessenwillen man Straßenrevolte in¬
szeniert , Kirchentüren erbricht , Altäre und Kanzeln
demoliert und Kirchen in Brand steckt. Das ist der
Mann , zu dessen Ehren man heute Hunderte von
städtischen Straßen benennt , unter Verdrängung
altehrwürdiger Namen , der Träger im Glanze eines
heldenhaften , sozial und wissenschaftlich hervorragen¬
den und gar oft eines heiligen Lebens in unsere Zeit
herüberstrahlt . Das ist der Mann , zu dessen immer¬
währendem Andenken heute Denkmäler ( !) erstellt
werden sollen an der spanisch -französischen Grenze , in
Brüssel und Antwerpen und in einer großen Zahl
französischer und italienischer Städte ! Da greift man
sich an den Kopf , um sich zu fragen : In welcher Zeit
leben wir eigentlich ? Leben die Tage der Pariser
Kommune wieder auf ? Stehen wir vor den Toren
einer neuen gewaltsamen Revolution ?

Lacken .
Karlsruhe , 19 Oktober 190 ».

cf» Die Stellung des Bundes vaterländischer
Arbeitervereine zu den bad . Landtagswahlen .

In der AuSschußsitzung des „ deutsch-vaterländischen Ar¬
beitervereins Mannheim " am 14 . Okt . 1909 wurde fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die wahlberechtigten Mitglieder , sowie die badischen
Landtagswähler , die mit den Bestrebungen der vater¬
ländischen Arbeitervereine sympathisieren , werden aufge -
fordcrt , ihre Stimmen einem Kandidaten der bürger¬
lichen-Parteien zu geben . "

Wackelige nationalliberale Blätter .
In seiner Ettlinger Rede sagte Zentrumsfiihrer

Wacker bekanntlich u . a . , wenn er ein Jahr lang ein
halber Millionär wäre , so würde noch mehr als ein
liberales Blatt den Weg des „Hegauer Erzählers "

gehen , d . h . in Zentrumshände kommen . Darob
lvurde Wacker im „ Meßkircher Grenzboten " aufs
roheste angegriffen und ihm Ohrfeigen angeboten . ( !)
Herr Redakteur König von den „ Konst . Nachrichten "

führte nun am letzten Freitag in einer - liberalen
Versammlung in Mühlingen bei Stockach aus , wie
recht Herr Wacker gehabt habe , gehe daraus hervor ,
daß auch der „ Nellenburger " sofort in Zentrums¬
hände übergehen würde , zu jeder Stunde , und daß
der „ Nellenburger " der Zentrumsparteileitung des
Seekreises durch Agenten angeboten worden sei ; fer¬
ner daß bei ihm auf der Redaktion schon sehr viel von
der Sache gesprochen wurde , und daß der Verleger ,
Herr Willi , ihn » persönlich auf die Redaktion per Tele¬
phon mitgeteilt habe , daß er sein Blatt verkaufen
»volle , bezlv . resultatlose Verhandlungen darüber
stattgefnnden haben .

Daraufhin erklärte Herr Willi , Verleger des
Nellenburgers ( „ Stockacher Tageblatt ") :

„ Der Unterzeichnete Verleger und Redakteur des
„Stockacher Tagülattes " hat weder mündlich , noch schrift -

Theater und Kunft.
Karlsruhe , 16 . Oktober 1909 .

Großherzogliches Hoftheater . Der Sonntag brachte
eine Reprise von Wagners „Tan „ Häuser "

, in welchem
Herr Büttner den „Wolfram " fang . Die Besetzung
war sonst die gleiche , wie vor zivei Wochen . An Stelle
der erkranken Frau Hofmann - Bielfeld sang Frau
Preuse - Matzenauer vom Münchener Hoftheater
die „Venus " und bot eine erstklassige hochdramatische
Leistung , die der ausgezeichneten Sängerin die allgemeine
Anerkennung eintrug . Daß Fräulein TercS für Frau
Roha -Warmerspcrger den „ Hirtenknaben " und Herr
Schüller den „ Bitcrolf " sangen , ist wohl besonders
bemerkenslvert . Der Verlauf der Aufführung »rar bei
den Solisten , dem Chor und dem Orchester ein durchaus
befriedigender . Die Vorstellung war sehr gut besucht.

v . St .
Der Beethoven -Abend von Frederik Lamond ,

der Samstag im Museumssaale stattfaud , erfreute sich
eines sehr regen Besuches . Lamond spielte die Fantasie
in G -moll , die Sonate in Ls - äur , Sonate in O - äur .
Rondo a capriccioso G - dur (die Wut über den ver¬
lorenen Groschen ) Sonate As - dur und die O -moll -Sonate
des großen Meisters . Ter Künstler ist hier in Musik -
kreiscn rühmlich bekannt ^ wir können seinem Ruhme als
Klaviervirtuose nichts Neues mehr hinzufügen . Es war
wunderbar , wie er den Geist der Kompositionen interpre¬
tierte . Die perlende Geläufigkeit der vollendesten
Pianistenschule verband sich mit dem Opal -
schimmcr einer großartigen Mannigfaltigkeit des Aus¬
drucks , mit jener unerschöpflichen reichen Skala von
Farben und Accente , wie sie nur die durchgeistigte Kunst
eines hochbegabten Künstlers zu bieten vermag . Das
mit Andacht lauschende Publikum zeichnete Herrn Lamond
mit stürmischen BeifaÜSbezeugungen aus ._

v . St,

Kirchliche Jlachridifen.
$ Pilgerzug nach Rom . Am 16. November feiert der

Heilige Vater in Rom sein 35jähriges Bischofs -Jubiläum .

»ich mit einem Zeiirrumsmann von Stockach , oder >on >t -
woher über seinen Geschäftsverkaus verhandelt .

"

Ferner beschuldigt Willi den Redakteur der „Konst .
Nachrichten "

, falls er seine Behauptung nicht zurück -
nehiue , der gemeinen Lüge .

Darauf antwortet Redakteur König ln Nr . 289
der „ Konst . Nachr .

" :
„ 1 . Ich habe nicht gesagt , daß der Redakteur des

„Stockacher Tagblattes " persönlich bei mir auf der
Redaktion gewesen sei , sondern nur , daß auf meiner
Redaktion vorn Angebot des „ Nellenburger "

ge¬
sprochen wurde . Mit »vem , das niuß ich allerdings
der Oeffentlichkeit vorenthalten .

2 . Herr Willi gibt sich Mühe , nachzuweisen , daß
nicht er über seinen Geschäftsverkauf persönlich ver¬
handelt habe . Das ist ganz unerheblich ; erheblich ist
aber , und daS habe ich betont , daß zwei Unterhändler
das Blatt der Zentrumsparteileitung angeboten
haben . Und das ist geschehen in Konstanz und in
Stockach ! ! Das Stockacher Zentrumsblatt (Nr . 121 )
hat dieser Tage folgendes angeführt : „ Daß Herr
Wacker »nit seiner spaßhaften Bemerkung nicht so
ganz Unrecht hatte , beweist u . a . ja auch der Umstand ,
daß vor einige « Wochen der „ Nellenburaer Bote "
der Zentrumsparteileitung des Srekreises sein Blatt
zum Kaufe angeboten hat ." Das Stockacher Zen¬
trumsblatt hat diese Mitteilung schon am 14 . d . M .
gemacht , der „Nellenburger " aber hat darauf unseres
Wissens nicht erwidert . Er wollte diese Mitteilung ,
weil sie ihm unangenehm war , einfach totschweigen .
Ich habe also in Mühlingen nichts anderes be¬
sprochen , als was öffentlich schon erörtert worden
war ."

Deinnach ist nicht daran zu zweifeln , daß der
„Nellenburger " tatsächlich vom Zentrum hätte ge¬
kauft werden können .

0 Vom Badische »» Eisenbahnerverband .
Der Badische Eisenbahnervcrband hielt am 10 . Oktober

d . I . eine erweiterte Vorstandssitzung ab , in der folgende
Entschließungen getroffen wurden :

„1 . Die heutige erweiterte Vorstandssitzung des Bad .
Eisenbahnerverbandes ist nach reiflicher Aussprache zu
der Ansicht gelangt , daß der Verbandsvorsitzende an¬
läßlich der Aufstellung der Kandidat »» Trantmann nur
als Privatperson und als Staatsbürger , nicht aber als
Berbandsvorsitzender gehandelt hat . Die erweiterte Vor -
staudssitzung bedauert daher , daß durch dieses Vor¬
kommnis , wie dies auch verschiedene Tageszeitungen
hervorgehoben haben , der Anschein einer Neutralitäts -
Verletzung innerhalb des BerbandeS erweckt wurde und
stellt heute abermals fest, daß sämtliche BerbandSfunktio -
näre als solche für keine politische Partei agitatorisch
tätig sein dürfen , während als Privatperson jedem
Einzelnen freies Spiel gelassen ist. Schließlich stellt die
Borstandssitzung noch fest, daß der Verband keinerlei
Beziehungen zur Kandidatur Trautman » hat .

2 . Die heute am 10 . Oktober d . I . in Karlsruhe
tagende , von Vertretern der ganzen Lande » besuchte er-
»vetterte Vorstandssttzung des Bad . Eisenbahnerverbandes
bedauert die in dem in Nr 39 des „ Bad . Eisenbahner "

erschienenen Artikel — Vom Lesen — enthaltene ab¬
fällige Charakterisierung der TagcSpresse . Die in dem
Artikel medergelegte Anschauung von der TageSpresse
wird , obwohl dem Redakteur selbstverständlich nicht die
Absicht zugrunde lag , diese zu beleidigen , von sämtliche »
Verbandskollegen mißbilligt .

Die erweiterte Vorstandssitzung anerkennt nach wie
vor , die großen kulturellen Aufgaben , die die Tages -
presse im öffentlichen Leben zu erfüllen hat . Die ver¬
sammelte » Vertreter nehmen daher bei dieser Gelegenheit
Veranlassung , der TageSpresse den Dank für die bis¬
herige tatkräftige Unterstützung in ihren Bestrebungen
zum Ausdruck zu bringen mit dem Wunsche , auch ferner¬
hin auf diese Unterstützung rechnen zu dürfen .

"

Der „ VolkSfreund " brachte in feiner gestrigen Nummer
einen Artikel über die Stellungnahme des Eisenbahner -
Verbandes , dem man entnehmen konnte , der Eisenbahner¬
verband habe sich gegen Zentrum und Nationalliberale
erklärt . Es handelt sich aber offenbar um eine Mysti¬
fikation zu Wahlzmecken .

Wie wir un » in der neuesten Nummer deS „Badischen
Eisenbahner " überzeugten , erläßt dort das Verbands¬
sekretariat einen Aufruf an die Kollegen , alle Vorkomm¬
nisse, die auf eine Verschlechterung der Arbeitsverhältnisse
hinanSlaufen , dem Sekretariat mitzuteilen . Da » Sekre¬
tariat will an Hand dieses Materials dann die künftigen
Landtagsabgeordnctcn einwandfrei überzeugen . „Denn
so was hat der letzte Landtag nicht gewollt "

,
schreibt da » Sekretariat . Ein weiterer Artikel behandelt
die Pflicht , solche Abgeordnete zu wählen , die für die

Zum Besuch der aus dieser Veranlassung in Rom statt -
fiiidenden großen kirchlichen Feier ist eine Pilgerfahrt ge¬
plant , die am 12 . November von Basel abgehcnd 1 Tag in
Genua , 5 Tage in Rom und auf der Rückreise 3 Tage in
Florenz und 1 Tag in Mailand Aufenthalt nimmt .

Der geringe Preis von 315 Mk . bei Bahnfahrt
2 . Klaffe und 216 Mk . bei Bahnfahrt 3 . Klaffe begreift
sämtliche Kosten für Bahnfahrt , volle Verpflegung , Hotels ,
Führungen , Besichtigungen und Trinkgelder für die ganze
Reise ein . Plätze zur Feier in der St . Peterskirche in
Rom werden für die Teilnehmer reserviert ; auch eine
Privataudienz ist Geint Heiligen Vater nachgesucht . Den
ausführlichen Prospekt versendet das Reisebureau Spatz ,
Berlin IV , Bülowstraße 23.

— Wien , 18. Okt . Kardinal Fürsterzbischof Dr .
G r u s ch a wird am 3 . November seinen 90 . Geburtstag
begehen .

Toten -Tasel .
Bern , 18. Okt . Professor Karl Hilth , der bekannte

Lihrer für Staats - und Völkerrecht an der Univcrfftüt Bern ,
ist unerwartet in Montreux , wo er Erholung gesucht hatte ,
im Alter von 77 Jahren gestorben . Hilty war Protestant ,
wußte aber auch dem Katholizismus in seinen Schriften
manche Anerkennung zu zollen. Die „ Straßb . Post " schreibt
von ihm u . a . : „ Hilty »var ein Einsamer in der modernen
Welt , er ging unentwegt seine besonderen Wege in der Po¬
litik» in der Philosophie , im religiösen Leben . Unbekümmert
darum , daß die Jetztzeit ihn nicht mehr verstehen wollte,
ließ er nicht davon ab , seine Ideen ' in zahlreichen Schriften
zu verbreiten , Ideen , die in einem festen positiven christlichen
Glauben wurzelten und zu einer konservativen Weltanschau¬
ung hinneigten . HiltyS Bedeutung liegt nor allem in seinen
politischen und historischen Schriften . Ein reiches umfas¬
sendes Wissen, ein Drang , alle Zeitereignisse auf ihre
tieferen geistigen Urgründe zurückzuführen, seine philosophische
Neigung , überall nach den inneren Zusammenhängen zu
suchen , sein tiefer religiöses und ethisches Empfinden — daS
waren die Quellen , auS denen schöpfend er häufig genug
eindringliche Worte an die Mitwelt richtete. Neben den
zahlreichen politisch - historischen Arbeiten sind der weiteren
Oeffentlichkeit fast noch , mehr die Bücher und Abhandlungen
ethischenCharakters bekannt geworden , von denen namentlich
daS „ Glück " seinen Namen in alle Lande hinaus trug . "

Eisenbahner emlrcten wollen und emtretcu könne« , -vcr
Artikel ist ganz allgemein gehalten und betont ausdrück¬
lich die Neutralität de» Verbandes . Er könnte von
einem guten Zentrmnsmann ebenso gut wie von einem
Liberalen geschrieben sein . - Also nirgends eine Spur in
dem offiziellen Organ von dem, was der „Volksfreund "
dem Verbandssekretariat in den Mund legt .

HI Eine Mache im Triberger Gebiet .
Das Neueste in unserem Wahlkreis ist eine „Frie¬

denspartei " und dementsprechend ein „Friedens¬
kandidat "

. Beide werden am besten durch folgenden
Aufruf charakterisiert :

An die protestantischen Wähler des 26 . Landtags -
ivahlkreisesl

Drohendes Unheil schwebt über unserem Vaterlande
und es ist Pflicht aller Wähler , mit dem richtigen Stimm¬
zettel zur rechtzeitigen Abwehr des UebelS beizutragen .
Es gilt weniger , gegen die neuen , vom Zentrum und Kon¬
servativen geschaffenen ungerechten Steuern zu prote¬
stieren , als vielmehr die Freiheit des Denkens , die Frei¬
heit der Ueberzeugung und die Religionsfreiheit zu ver¬
teidigen .

Das Zentrum trachtet schon lange , die Mehrheit im
Landtage zu bekommen , um die wichtige Schulfrage in
seinem Sinne zu lösen , um die Konfessionsschulen ein¬
zuführen .

Die kleinen Kinder sollten nach seinem Willen schon
getrennt werden , und diese Trennung würde sich durchs
ganze Leben ziehen . Wir sehen jetzt schon , wie sich z . B .
die Arbeiter zu ihrem großen Nachteil gegenseitig be¬
fehden und beschimpfen , anstatt gemeinsam ihre Inter -
effen zu wahren und zu verteidigen . Nur Uneinigkeit
wollen die ausländischen Jesuiten und deren kampfbereite
deutsche Zöglinge , und selbst einen 30jährigen Krieg tvür -
den sie herbeiführen , wenn nur der Protestantismus , der
Hort des Friedens im deutschen Reiche , den sie für
schlimmer als die Pest halten , zu Grunde ginge . Ueberall
haben die Jesuiten auSgespielt , und Deutschland haben
sie nun zum Schauplatz ihrer Tätigkeit ausersehen .

Und mit einer solchen Partei verbünden sich die Kon¬
servativen und leisten Arbeit fürs Zentrum . Reißen Sie
einem Konservativen den Schleier herunter , und Sie er¬
blicken ein heuchlerisches abscheuliches Zentrumsgesicht .
Geben Sie daher im Interesse des Friedens , der uns so
nottut , im Interesse der Freiheit und im Interesse der
»vahren Religion , oem Konservativen keine Stimme .

Und da auch in der so wichtigen Schulfrage die
nationalliberalen Führer , wie sie bereits leider schon ge¬
zeigt haben , unzuverlässig sind , ist auch dem national -
liberalen Kandidaten keine Stimme zu geben .

Streichen Sie daher diese Namen durch und schreiben
Sie den Namen des Kandidaten der Friedenspartei : Otto
Broghammer , Triberg .

Das Ganze ist eine Mache , um »vomöglich evange -
lifche Wähler von den Konservativen abzusplittern
und so Stichwahl 'herbeizuführen . Man fragt unwill¬
kürlich : Wer steckt dahinter ? Gedrilckt . ist das Ding
in der Druckerei des Amtsverkündigers . Man ver¬
sichert uns , im Schwabenlande brächte die Demokratie
solche Stückchen .

Ein zweiter Aufruf wendet sich an die Allge .
meinheit . Aus diesem wollen »vir nur folgendes ab -
drucken :

„Die Religion , respektive die Kirche , sollte und könnte
hier bessere Verhältnisse schaffen . Es wird aber von
unseren geistlichen Würdenträgern nicht verstanden , die
im Volke vorhandene Religiosität für das Christentum
dienstbar zu machen . Das Bestreben der katholischen
Kirche , die Macht im Staate in die Hände zu bekommen ,
nimmt alle Gedanken der Geistlichkeit in Anspruch . Die
alttestainentlichen mechanischen Funktionen machen keinen
Eindruck aus denkende Leute . Sich in die aufgestellten
wertlosen Schablonen zwängen zu sollen , die nur zum
Nutzen der Kirche , aber nicht der Religion sind , daS ver¬
anlaßt viele , der Kirche den Rücken zu kehren . Ich bin
überzeugt , daß mit ein wenig Liebe diese Fernstehenden
alle zurückerobert werden können . ES wäre interessant
und zu wünschen , daß jeder geistliche Zeitungsschreiber
stets seinen Namen unterzeichnet .

Das von ausländischen Jesuiten mitregierte Zentrum ,
im Bunde mit den Konservativen , ist bestrebt , auch die
llebermacht im Landtage zu bekommen . Einen unange -

'

nehmen Erfolg dieser Vereinigung haben wir durch die
uns vom Reichstag bescherte Finanzreform verspürt .

"

Nicht wahr , der Mann ist der reinste FriedenSengel
und Apostel der Wahrheit ! Helf , »vas helfen mag !

Kandidaturen .
)-( Heidelberg , 18 . Oktober . Die Zentrumspartei

stellte heute als Kandidaten für die ganze Stadt , Nord -
und Südbezirk , Herrn Laudgerichtssekretär Schneider
auf . Im Jahre 1905 hatte » Stimmen erhalten : im
Süd bezirk (65 . ) WilckenS 1660 , Schneider 600 , der
sozialdemokratische Kandidat 538 Stimmen , im Rord -
bezirk ( 64 .) Rorhurst 1632 , derZentrumskandidat 399 ,
der sozialdenwkratische 561 . Im Südbczirk kandidiert
diesmal der jimgliberale Führer Oberamtsrichter
Dr . Koch auS Mannheim , dessen Kandidatur naturge¬
mäß nicht populär ist. Ihm steht ein LinkSliberalcr , ein
Sozialdemokrat und ein Zentrumskandidat gegenüber ,
sodaß Herr Koch wohl in die Stichivahl gedrängt
wird . Im Nordbezirk »vird Herr No hrhurst , der über¬
haupt nur noch ans ein Jahr kandidiert , sicher gewählt
werden . Beide nationalliberale Kandidaturen sind Not -
kandidatnrcn . Ans Bürgerkreisen hat sich in der
liberalen Hochburg niemand gefunden .

X W o l f a ch , 18 . Okt . Im 28 . Wahlbezirk hat die
nationalliberale Partei Herrn Bürgermeister San g er -
DierSheim als Kandidaten ausgestellt .

*** 2ö r r a d», 17 . Oft . Eine Bereinigung rechts¬
stehender Wähler stellte den Textilarbeiter Albert
Veit (christlich-sozial ) alS Laiidtagskandidaten für die
Stadt Lörrach auf . Herr Veit ist Vorstand des evan¬
gelischen Arbeitervereins und Vorsitzender der Ortsgruppe
de- christlichen Textilarbcitcrverbandcs . — Die Konser¬
vativen stellen Herrn Landwirt Hermann Moll in
Binzen als Zählkandidaten für Lörrach -Land auf . Ter
Bund der Landivirte unterstützt die Kandidatur .

Wahlbewcgnng .
Aus de »n Wahlkreis Eppingen - Siusheim - Wiesloch .

B a l z f e l d - H o c r e il b e r g , 18 . Okt . Am
Sonntag , den 17 . d . M . , fanden in Balzfeld und
Horrenberg zwei gutbesuchte Zentrnmsversamm -
lungen statt . Die Referate hatten zivei Mitglieder
des Karlsruher Windthorstbundes übernommen ,
deren Ausführungen sehr beifällig anfgonommen
»vurden . Die Versainmlung in Balzfeld »var auf
3 Uhr nachmittags , jene in Horrenberg auf 8 llhr
abends festgesetzt . Beide Versammlungen nahmen
einen sehr anregenden Verlauf . Es ' ist sicher zu er¬
warte » , daß der konservative Kandidat , Bürger¬
meister Hettler von Adelshofen , voir den Zentrums -
wählern in Balzfeld und Horrenberg einstimmig ge -
»vählt »vird .

Wahlkreis Bruchsal - PhilippsVurg .
R h e i n s h e i m , 18 . Okt . ( Wahlversammlung .^

Wer zählt sie alle , all die Versammlungen , die gestern
landauf und landab , von Wertheim bis Konstanz ab -
gehalten »vorden sind ? Auch hier wurde gestern eine
Zentrumsversammlung abgehalten . Von Emil
Schneider wurde die Verscnnmlung eröffnet , in
kurzen Dankesworten des bisherigen Vertreters , deS
Landgerichtsrates Breitner , gedacht und dem Herrn
Revisor T r e n k l e das Wort erteilt . Die bisherig «
Stellung und jetzige Stellung der einzelnen Par¬
teien zueinander . — Wer hat die Schulden gemacht ?
— Wie können dieselben getilgt werden ? — Das
waren Fragen , über welche sachlich und allgemein
verständlich referiert wurde . Wer sich aufklären
lassen wollte , der konnte sich Klarheit über die Steuer¬
reform verschaffen . Auch die Frage : Wie wären
dann die Steuern ausgefallen , wenn der Block die
Steuern gemacht hätte , wurde beantivsrtet , und sje*
rade die Beantwortung dieser Frage hat die Vorteile
der jetzigen Ste »»erresornl gegenüber der Blocksteuer¬
reform klar vor Augen gestellt . Der Kandidat deS
Bezirkes , Herr Ziegelmayer von Langenbrücken , ent¬
wickelte hierauf sein Programm . Mit der Aufmun¬
terung , der Zentrumsfahne treu zu bleiben , rvurd «
die Verscmtmlung , ohne daß jemand von der Dis '
kussion Gebrauch gemacht hätte , geschlossen . Beson¬
ders „lvacker " hat sich ein Gegner benommen . Als ec
vor der Türe draußen war schrie er nochmals , die
Türe öffnend , in den Saal : Lüge . Sprach 's und
verduftete mit dem Bewußtsein , ein Meisterstück ge¬
leistet zu haben . Seit Eröffnung der Wahlkampagne
sind die Sozialdemokraten hier besonders an der
Arbeit . Jeden Sonntag ist Versammlung . Iluch
wurde ein sozialdemokratischer Verein gegründet . Sie
hoffen , wenn auch keine Majorität , »o doch Stich¬
ivahl ? ! Bei der letzten Landtagswahl war das Ver¬
hältnis der Stimineir folgendes : Zentruni 4034 ,
Liberale 492 , Sozialdemokraten 475 . Gegenüber der
Wahl von 1903 hatte das Zentrum bei der Wahl von
1905 um 1096 Stimmen zugenommen . Wie jetzt
das Stimmenverhältuis sein wird , laßt sich nicyt
wohl angeben . Wenn die Stimmen auch in ein¬
zelnen Orten etwas zuriickgehen werden , so werden
sie an anderen Orten um so mehr steigen und der
Zentrumskandidat Ziegelmayer init großer Majori¬
tät gewählt werden .

Aus dem 38 . Wahlkreis Rastatt - Bühl - Bade » .
Plittersdorf , 18 . Okt . Ain letzten Sonntag

fand dahier eine Zentcuinsversammlung statt , die in
Anbetracht der zu gleicher Zeit stattfindenden sozial -
denlokratischen Versatnmlnng ( die zweite seit sechs
Wochen !) verhältnismäßig gut besucht war . Herr
Bctriebsassistent S t u r n aus Karlsruhe behandelte
in ansführlichec ausgezeichneter Rede die Finanz¬
reform in so gründlicher Weise , wie es kaum besser
geschehen konnte . Den Liberalen und Sozialdemo¬
kraten , die jetzt »vegeil der Finanzreform eine so maß -
lose Hetze gegen das Zentrum treiben , ivurde gründ¬
lich heimgeleuchtet . Die Zuhörer lauschten den »
Herrn Redner von » Anfänge bis zum Schlüsse mit
gespannter Aufmerksamkeit , und als Herr Sturn
seine Rede beendete , löste sich Ver stürmische Beifall
der Versammlung . In der freie » Diskussion brachte
ein Sozialdemokrat , ein polnischer Arbeiter in d«r
Rastatter Waggonfabrik , in verworrener , zum Teil
unverständlicher Rede folgendes vor : Seine Eltern
hätten nicht lesen und schreiben gelernt . Daran seien
die schlecht !- » Schulen in Polen schuld , ivofür er das
Zentrum verantwortlich machen wollte . Noch anderes
konfuses Zeug brachte er vor zum allgemeinen Gau¬
dium der Zuhörer . Herr Sturn hatte natürlich
leichte Arbeit . Es mutet einein sonderbar an , wei »U
solche Männer , die , wie sie selbst sagen , nicht einmal
recht lesen und schreiben gelernt haben , das Bol »
„ aufklären " wollen . Die Versammlung nahm einet »
sebr schönen Verlauf .

Aus dem Wahlkreis Ttockach -Meßkirch .
— Meßkirch , 17 . Okt . Heute nachmittag fand i *

„ Lammsaale " hier eine Zentrumsvcrsammlung statt , die,
»vaS Besuch und Verlauf anbclangt , geradezu glänzend
genannt »verden niuß . An 400 Wähler hatten sich von
hier und den benachbarten Orten eingcfunden , darunter
nur »venige Nichtzentrninsleute . während die liberale
Versammlung von , vergangenen Sonntag nur 250 bi»
270 Beiuchcr aufzuweisen hatte . Geleitet ivurde die
Versammlung vom altbewährten Meßkircher ZentrnuiS -

führer Herrn Rechtsanwalt Dr . Welte . Hauptredner
waren Reichstagsabgeordneter Belzer vom nahen Hohen -

zollen » und der Kandidat des Bezirke - , Rechtsanwalt
Dr . Baur . Ersterer verbreitete sich iw vorzüglicher , leicht
verständlicher Weise über die Rcichsfinanzresorm, ^

deren
Znstandebringen eine patriotische Tat sei . Zum © djIufK
gab er noch der Meinung Ausdruck , daß ganz Deustm -

land gespannr sei auf den Ausgang der LandtagswaMn
in Oberbaden , >vo bis jetzt trotz der überwiegende "

Mehrzahl der Katholiken liberale Abgeordnete
wurde » . Herr Tr . Baur entwickelte sodann in echt volks¬
tümlicher Weife fein Programm in wirtschaftlicher ,
politischer und kirchenpolitiicher Hinsicht . Aus seiner
Rede bekam man den Eindruck , daß er ein Volksman »

im besten Sinne des Wortes ist. Beide Redner wurden
vielfach von Zustinumingsrnfen unterbrochen , und ni »

Schlüsse ihrer Ansführungeii brauste ein langanhaltender
Beifallssturm durch den Saal . Auch die übrigen Redner »

Herr Lehrer Frick vom benachbarten Württemberg , v .
c
.
l'r

Stadtpfarrcr Lohr von hier , der die ReligionsfeindlE
keil de? LiberaliSiimS hervorhob und auf die bisherige
sozialpolitische Tätigkeit , die tief religiöse Gesinnung »n »

den Patriotismus des Kandidaten hinwies , ferner Herr
Landwirt Karl Fröhlich und Baumeister Otto Rcinauc
ernteten reichen Beifall . Es herrschte eine BegeistcrE '
wie sie Schreiber dieser Zeilen noch in keiner politls «
Bersammlung gesehen . Alle Anzeichen deute » dar
hin , daß am 21 . Oktober die liberale Fahne vo»

Höhen deS HeubergS und der Nellenburg herunter ü

holt »vird .
A . Erfingen , 18 . Okt . Gestern fand hier die

zirksversammlung der katholischen Ärbeiterver
des Bezirks Pforzheim statt ; dieselbe war siur
sucht von den Vereinen Pforzheim , Bilfingen
Ersingcn trotz des verführerisch schönen Wetter --, r ;
Bezirkspräses begrüßte die Erschienenen , msbew 1 „
die werten Gaste von auswärts . Das zyanpu i

hatte Herr AmtsgerichtLaktuar Schund von -pi
^

heim übernommen und zivar über die Ptucm . j tl
katholischen Mannes in sozialer , ii^ relsipoier ^
staatsbürgerlicher Beziehung . Ausführlich bei

^
der Redner den ersten Teil und zeigte ^ te -



der Mannestugeitden (Fleiß , Nüchternheit) :
l>uch der Kindererziehnng wurde ein Kapitel gewid¬
met . Ganz besonders aber ermahnte er seine Zu¬
hörer zum unerschrockenen Bekenntnis der religiösen
ueberzengnng. Großer Beifall ward dem Redner
tur seinen zeitgemäßen Vortrag zuteil. Dann be¬
ehrte uns ein lieber Gast, der schon einmal im hie-
Ilgen Arbeiterverein einen (medizinischen ) Vortrag
Malten hatte, Herr Dr. Bertsch , prakt . Arzt aus
dcfenbronn. Derselbe 'hielt ebenfalls eine halb-
Uundige Rede , die großen Beifall fand . Herr Dr.
f .? risch ist auch der Zentrumskandidat
mV* Pforzheim - Land . Dieser Freund des
Kolkes, insbesondere. der Arbeiter, wird im sog . „Ge-
met"

, wo er sehr beliebt ist, sicherlich sehr viele
Alumnen bekommen . Darum ist es Ehrensache für
me Gemeinden Ersingen und Bilfingen , daß er auch
« -er möglichst viele Zentrumsstinmien erhält. Das
iientrnm , die größte Partei im Landtage , hat sich
unserer Wünsche jederzeit angenommen und verdient

funr auch mit Recht unsere Stimmen. Also wir
wählen unseren Gast, den Arbeiterfreund Dr.
Dorisch aus Tiefenbronn . Herr Psarrkurat
T'

schm -Bilfingen ermahnte ebenfalls zur Charakter-
und Bekenntnistreue . Dann sprachen noch

slorführer Wettstein und Fabrikant Hischmannuus Pforzheim . Die Sängerabteilung des hiesigen
sls/oms war ebenfalls in guter Stimmung und trug
wyr viel bei zum guten Gelingen der Tagung. Nun° '<f zur Arbeit !

Soziales.
1ier/i,^ r .̂ vzesankonfereuz der katholischen Gesellen -
Oss

° ' ludet am Montag , den 25 . Oktober, in
ss nburg (Kath . Vereinshaus Hotel Union) statt.

8 ist folgende: Montag morgens
de ^

^ Messe in der Stadtkirche ; 9 Uhr : Beginn
bivifoa

ülu !^ etf ' a ) Jahresbericht des Diözesan-
un-, « PBezirkspräses , b) Revision der Diözesan-
de>- r/ ? . Alotuten , o) Referat über die Denkschrift

Negierung betr . Arbeitslosenversicher-^ Referat über den Unterricht in kleinen
w e 'nen Herrn von der Zentralleitung

Aleine baäiscke Lkromk.
sonntan 1b. Okt . Am gestrigen Kirchweih-
Vor besser hier wieder eine traurige Rolle ,
ohne nn! .. D "dofgebäude wurde ein hiesiger Metzgerbursche
stochen „ « !>

Grund mit einem Dolche in den Oberschenkel ge-
bicsine» schwer verletzt. Außerdem wurden einem
stoche« unk ;

î>*öeiter zwei Finger der rechten Hand durch-
Verletzte ^ fßtht noch bedeutende Verletzungen . Beide

T E« UBUn B ärztliche Behandlung gebracht werden .
UNd Fii »

"?? ^ ' 17- Okt . Eine groß - Anzahl Fischer
Gastbos ^ ." " teressenten fanden sich heute hier i«
den bröfiM,L"a

<Lttn Pfalz " zusammen, um Maßregeln gegen
^ Rückgang der Fischerei zu beraten und zu

hn *
®8 fanden sich Fischer aus dem Rhemgebiet

Instanz bi« Mannheim, aus den badischen, schweizeri- .
fchen und elsässjschen Ncbengebieten des RH- ineS ein, galt eS
voch , zu wichtigen Fragen Stellung zu nehmen . Die Fischerei
wird in de« letzten Jahren auf verschiedene Art becin-
»achtigt : durch die industriellen Betriebe , der Abwasser der
chemischen Fabriken, durch den Fischereifrevel , durch die ver-
i? ! ' °knartigcn Schonzeitbestimmungen und die ebenso ver»
Netze

^"Ä 8 m Bestimmungen über die Maschenweitcn der
gtsetzgebergcbk

^
ms^ fallg >aar darin einig , daß nur durch

ertragnissez dem Rückgang der Fischerei»
Resolution mm « geboten werden kann . Er wurde eine
beauftragt ™ welcher der leitende Ausschuß
die schädiae,, !,.» den verschiedenen Landerbehörden auf
um rasche »m,!!c irkungen der Fischerei hinzuwcisen und
oder aus m,k.. 'e fei es durch gesetzgeberische Maßnahmen
spätere,, wi ttm .wirksamem Wege zu ersuchen . In einer
neuen S„ h„ !!lmin un8 soll dann der leitende Ausschuß dieses
ungen gebcn

""^ Bericht über den Erfola seiner Bemüb -
schließen .

' um über den Erfolg seiner Bemüh -
alSdann das weitere Vorgehen zu be¬

ll?
*

der 17' Oft. Gestern abend um halb 5 Uhr ist
für den Ni .ü^ .? ? ?̂ küudigtc , von London kommende und
Rheinbos - , dstöttersee bestimmte Dampfer im hiesigen
mittlerer <r>: angekommcn . Es ist ein Flußdampfer von
Die er kann ca . 500 Personen aufnchmen .
MH hat 350 Pferdekräfte . Der Dampstr ist nicht
eleltri 'ckin

' Ul 'n Luxus ausgestattet, dagegen ist er mit
» Ben 1 Erichen ; xx trägt am Bug den Namen
Rainewährend auf dem Radkasten bereits der
28 . 3 ,

Ctt tn weißer Schrift angebracht ist. Am
London worgenS 9 Uhr erfolgte die Abfahrt in
Dortkkrkr "" Nachmittag des 29 . September traf man in
80. © ( huif'ü ' Bon hier aus erfolgte die Abfahrt am
ein. Dir U

r
l| k flm 2- Oktober traf man in Duisburg

an alle» ^ osheinfahrt hat man ziemlich gemütlich genommen,
wacht i Städten wurde längerer Aufenthalt gr¬
ün» de»

ln
. ' Mannheim und Straßdurg . Die Führ»

Kapitä » ,^ allltfchen Dampfers lag in den Händen von
born, von der Mannheimer Schiffahrtsgesellschaft
»u » die »s Ruf dem Gebiet des RheinhafenS erfolgt
sei » ; Uek>.?-?? " f^ riing des angekommenen Dampfers und

Verführung mit der Bahn nach Luzern .

Lokales .
Karlsruhe . 19. Oktober lS09.

Bekanutmachnng des Stadtrates betr .
R , fb liegt der heutige » Stadtauflage bei.

Die Zfwüversammlung in der Goethchalle, Weststadt.
Zähler»

«brnd vom liberalen Block abgehaltene
de »e>i ^br>ammlung war von etwa 50 Personen , von
rat Blockleute waren , besucht . Herr Stadt -
Eäileit»«^ führte den Vorsitz und erteilte nach einigen
Äort.

Worten dem Kandidaten Frühauf das
Re ^ rent hielt zunächst eine politische Rund -

Lberleaen
'' europäischen Staaten ab , so daß man sich

saiiinw .» sichre , ob man wirklich in einer Wählerver -
vuch «» s

für den Landtag sich befinde. Dabei kam er
er nach r, , n spanisch -amerikanischen Seekrieg, mit dem
Reifen iMrr ?nntcl: inferiorer Frühaufscher Manier zu be-
baß i§ .! !,wte, daß die Klerikalen auch daran schuld seien ,
? werjka,?" EN

. eilte schwere Niederlage erlitt, denn die
«ex ^ wr hätten mit den Spaniern wie die Kah mit
§errerz

"
, bespielt . Sodann kam er auf die Hinrichtung^ ierikas„ än sprechen . An all diesen Vorgängen seien die

E»walt swuld . Es ist doch bezeichnend für den Rechts-
» en sr daß er sich ein Urteil erlaubt, ohne
» eii ^ utbestand zu kennen . Frankreich
L Uchte v r u l s Muster st aat dar, der es fertig
r

<l bifrr , klerikale Herrschaft abzuschütteln rc . Die
schulen ;

n Volksschulen stno Verdummungs -
iur »en

' ^ welchen die Kinder kaum lesen und schreiben
■u dnni« will es der Klerikalismus , meinte Frühauf.'"cht a» s

B
c ! Das Volk muß dumm bleiben, damit es

!?w,nt l die Ränke und Schliche des Klerikalismus
8kockve« ,-„

' Das Zentrum halte seine Wähler ab, die
mmuüung^ zu besuchen , damit die Wähler die

Wahrheit , nicht erfahren . Anders ist es in der 'Stadt ;
da sind die Wähler , die eine beffere Schulbildung haben
(uni) das Glück haben, den Herrn Frühauf zu hören.
D. R . ) , so hell, daß sie zu unterscheiden wissen , wer es
mit dem Golk so ehrlich und gut meint , wie der liberale
Block , der es mit dem Volk stets gut vorhabe. Die

..Finanzreform sei das schändlichste Machwerk des Zen¬
trums. Das arme Volk blute aus allen Adern, so hat
man ihm damit Lasten auferlegt . Das Zentrum hüte
sich aus guten Gründen , in den Städten von der Reichs¬
finanzreform zu sprechen . (Ach lieber Herr, das ist ln
den Städten schon geschehen, als Sie noch schliefen .)
Nur auf dem Land , wo das Volk verdummt
ist, gelingt es ihm, den Wählern weiß zu machen , daß
das Zentrum keine Schuld an diesen schweren Lasten
habe . Die Mittelstandskandidaturen sind Zentrums¬
kandidaturen , meinte Frühauf, und man solle deshalb
seine Stimme keinem Mittelstandskandidaten geben . Ihr
Programm enthalte auch gar nichts, was den Mittel,
stand berühre . In der Diskussion wendete sich ein Red¬
ner gegen die Ausführungen Frühaufs hinsichtlich der
Reichsfinanzreform und nahm sodann auch die Mittel¬
standsvereinigung in Schutz ; diese Kandidaturen seien
keine Zentrumskandidaturen . Hierauf sprach noch ^

ein
Blockredner , ein junger Anwalt . Ein Zwischenruf —
Jerusalem — gab ihm Veranlassung, zu behaupten, daß
auch hier wieder der Beweis geliefert sei, wie das Zen¬
trum konfessionelle Verhetzung betreibe und Anders¬
gläubige wegen ihrer Religion bekämpfe .

Damit war das Frühaufsche Fest zu Ende. UnS
wundert bei jeder Gelegenheit, daß Frühauf überhaupt
noch Zuhörer findet, die ihm ernsthaft zuhören. Ein
solches Zeug, wie es Frühauf zusammenschwätzt , gibt
es doch gar nicht . Hier ist nur das Gröbste ' gestreift.

X Ba « Gorkom-Dchumann Hugo Wolf-Abend.
Auf den morgen Mittwoch im Museumssaale stattfindenden
Liederabend unseres beliebten Kammersängers möchten wir
nochmals Hinweisen. ' Ucber van Gorkom als Liederfänger
ergeht sich auch die auswärtige Presse in bewunderndste «
Aeußerungen . Anfang abends 8 Uhr .

-st Herbstfeier deS Ruderklubs Salamander . Am
Sonntag veranstalteteder Ruderklub „ Salamander " in seinem
festlich geschmückten Klubhause eine wohlgelungene Herbst¬
feier . Mit einer Begrüßungsansprache eröffnet« der zweite
Vorstand dieselbe, welche bei Musik» und GefangSvorträgen
und einer Gabenverlofuug einen schönen Verlauf nah « . Bei
dieser Gelegenheit zeigte wieder da ? Karlsruher Luder-
quartett die Herren Oehler, Wagenblaß, Wittum und
Schweizer sich mit verschiedenen hübschen Liedern von der
besten Seite . Mit dem unvermeidlichen Tänzchen fand die
Feier ihren Abschluß. . .

-st Der Freiballon „Loui» Peters mit dem am
Sonntag nachmittag die Herren RegierungSbaumetster
Hackstettcr und Redakteur Frhr. v . Seckendorfs l«
hiesigen Stadtgarten aufstiegen , ist nach 24stundtger Fahrt
bei Barby an der Elbe unweit Magdeburg glückltch ge¬
landet. Unterwegs blieb der Ballon im Odenwald an
einem Baum hängen , konnte sich aber wieder freimachen.
Er erreichte eine höchste Höbe von 2000 Meter.

flii8 dem Ceridifsfaal.
-st Freiburg , 18. Olt . Die 22 Jahre alte Dienstmagd

Sophie Willmann von Buchheim, welche im Hilda -
Kiriderhospital ihr etwa 7 Wochen altes Kind mittelst
Phosphor töten wollte, wurde wegen Totschlagsversuchs
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Hä . Frankfurt a . M ., 18. Okt. In dein Prozeß des
Heldentenors Heinrich Hensel gegen den
Intendanten der Wiesbadener Schauspiele hat das Ober¬
landesgericht heute durch Urteil seine Unzuständigkeit
ausgesprochen, indem es die Frage , ob der Intendant gls
Parte : anzusehen sei, verneint , und die Krone als die
zu verklagende Partei bezeichnet . Damit ist ein für
allemal festgestellt , daß jetzt nach Aufhebung der Schieos¬
gerichte bei Streitigkeiten von Mitgliedern der königlichen
Bühne mit den Theaterleitern die Krone und nicht die
Theaterleitung zu verklagen ist. Die sachliche Entscheid¬
ung wird nunmehr der persönliche Gerichtshof des
Königs, der Geh. Justizrat in Berlin zu treffen haben.

Hä . Berlin , 16. Oktober. Auf staatsanwaltschaftliche
Anordnung wurden in dem Automaten - Variete
Friedrichstraße 90 sämtliche 26 Geldautomaten
beschlagnahmt und von dort nach dem Polizei -
Präsidium gebracht, Gegen den Inhaber der Automaten¬
halle ist ein Verfahren wegen Glücksspiels anhängig . Der
Fortgang des Verfahrens wird ergaben, ob auch in
gleicher Weise gegen die Inhaber der übrigen Spiel-
automaten -Hallen. deren jetzt bereits 15 in Berlin be-
stehen , von der Polizei eingeschritten wird .

Der Reufrachcr Mord vor dem Schwurgericht.
88 Konstanz , 18. Okt . Unter dem Vorsitze des Land¬

gerichts I eck le begann heute Vormittag ' /< 10 Uhr die
SchwurgerichtSverhandlunggegen den Dienstknccht Hermann
Rinkenburger auS Tannen bei Wittenhofen wegen
Mordes, für die drei Tage vorgesehen sind. Die Staatsan¬
waltschaft vertritt der zweite Staatsanwalt Dr. Gunzert ,
die Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr . Deyhle über¬
nommen . Anwesend ist Oberstaatsanwalt Duffner . Geladen
sind 56 Zeugen auS Neufrach , Mimmenhanscn uud andere
Orten, sowie drei Sachverständige . Die Anklage geht dahin :
Rinkenburgcr ist dringend verdächtigt , in der Nacht vom
IH . znm 16 . Juni auf einem Roggenacker an der alten
Straße von Mimmenhausen nach Neufrach die 23 Jahre alte
Dienstmagd Nosa EndreS aus Neufrach durch Erwürgen
getötet und die Leiche in die Aach geworfen zu haben .
Rinkenburgcr ist geboren am 17. Juni 1876 . Er war meh¬
rere Male in der Mühle deS Josef Bader in Neufrach be¬
schäftigt, zuletzt von 1905 bis zu seiner Verhaftung am 17 . Juni
1909 . Er ist ein großer Mann und macht einen guten Eindruck .
Die Tat stellt er entschieden in Abrede. Seinem über eine
Stunde dauernden Verhör war zu entnehmen : Di- Rosa
EndreS sei gleichfalls in der Mühle bedienstet gewesen, ein
Liebesverhältnis habt er mit dem Mädchen nicht gehabt ,
auch sei er nicht der Vater deS unehelichen Kinder
derselben . Im Herbste deS vorigen JahreS trat
das 19jährige Dienstmädchen Stefanie Auer in die
Dienste der Mühle. Mit dieser habe er ein Verhältnis ein¬
gegangen , das nicht ohne Folgen blieb . Die Auer wollte
er heirate» , wozu auch deren Eltern einwilligten . Der An¬
geklagte erzählte dann sein Verhalten in den Tagen vom
II . Juni bis zur kritischen Zeit . Am 15. Juni habe er
morgens gemäht , um 7 Uhr sei er zu seine « Eltern «ach
Frickingen gejahren . Von dort sei er abend » um halb 10 Uhr
in Mimmenhausen eingctroffen und habe sich sofort nach
der Mühle in Neufrach begeben . Auf de « Wege sei ihm
nur ein Mann namens Eicheler begegnet . Im Untersuch»
nugSgefängnir suchte R . Hand an sich zu legen , indem er
sich mit einer Schere eine Stichwunde am Halse beibrachte .
Die Anklageschrift vertritt nun die Ansicht, daß Rinken¬
burgcr ei» Verhältnis mit der EndreS hatte und vermutlich
auch der Vater ihres unehelichen Kindes sei. DaS Mädchen
stand seiner Heirat mit der Auer hindernd im Wege , wes¬
halb er den Plan gefaßt habe , eS aus der Welt zu schaffen .
Er habe die EndreS am Abend deS 15. Juni auf den
Bahnhof in Mimmenhausen bestellt . Auf der Rückkehr zur
Mühle habe er dann sein Vorhaben ausgeführt. Um 11 Uhr
begann das Zeugenvcrhör. Abends wurde die Verhandlung
auf Dienstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Vemtfdrie Hachridifen .
Hd . Berlin , 18. Okt . In der Echönebergerstraße 29

spielte sich gestern nachmittag ein blutiges Ehedrama

ab. Dort schoß der Friseurgchilfe Heinrich Keßmcr nach
einem Streit zweimal auf seine Frau und verwundete sie
schwer . Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den Kopf
und -schnitt sich die Kehle durch, sodaß der Tod bald darauf
eintrat. DaS Motiv zu der Tat ist noch unbekannt. — Ein
zweites Ehedrama ereignete sich gestern in der Grcnz -
stratze. Der 66 Jahre alte Invalide Franz Kluge lebte von
seiner Frau seit einiger Zeit getrennt. Gestern wollte er
nun versuchen, wiederum mit ihr in Verbindung zu treten,
wurde jedoch abgewiesen . Hierauf trank er Lysol und jagte
sich eine Kugel in den Mund. In hoffnungslosem Zustande
wurde er inS Krankenhaus gebracht . — AuS Verzweiflung
über den Niedergang ihres Geschäftes verübten der 50jährige
Gastwirt Paul Weigt und seine 25jährige Gattin in der -
FriedrichSruherstraße zu Hallensee Selbstmord durch Ein¬
atmen von Leuchtgas . Ihr dreijähriges Töchterchen und
einen vier Monate alten Knochen nahmen sie mit in
den Tod .

Hd . Beuthen (O .-S ), 16. Okt . In Birkenheim
bei Beuthen wurde in das Verwaltungsgebäude deS Röm -
hildschachtcS der Heinitz-Grube in der vergangenen Nacht
eingebrochcn. Der Geldschrank wurde von den Dieben auf
ein nahes Feld geschleppt und dort seiner Inhalts von
1800 Mark beraubt. — Gestern wurden von der hiesigen
Kriminalpolizei zwei Gastwirte und ein Kellner verhaftet,
die unter dem dringenden Verdacht deS Mädchenhandels
stehen und Beziehungen zu Mädchcnhündlern in Kattowitz
unterhielten.

Kd . Ahlbeck, 18. Okt . Gestern nachmittag brach im
hiesigen Hotel „ Ahlbecker Hof" im 3 . Stock Feuer aus ,
baS schnell um sich griff. Das Gebäude brannte vollständig
nieder .

-st Frankfurt a. M., 16 . Okt. Vor einigen Wochen
erschien ein Mann auf der Kreiskasse in der Hochstraße und
zeigte eine Anweisung von 850 Mk. UmzugSkosten für einen
von auswärts hierher an die Intendantur der 21 . Division
versetzten Intendantur-Sekretär vor . Die Anweisung war
richtig ausgestellt und trug auch die vorgeschkiebene Unter¬
schrift. Dem Kassenbeamten waren die Unterschriften be¬
kannt und er zahlte den Betrag a » S . Wie sich später ergab ,
ist lt . „Kl. Pr . " die Kasse einem Schwindler zum Opfer ge¬
fallen , der die beiden Unterschriften fälschte.

Hd . Rom , 18. Okt . Die fünf Banditen, die kürzlich
den auf der Jagd befindliche» reichen römischen Prälaten
Berga finge» und für seine Freilassung ein Lösegeld er¬
zwangen , sind von den Gendarmen verhaftet worden . Die
erpreßten 5000 Franken konnten aber bisher nicht gefunden
werden .

Luftschiffahrt.
Hä . Berlin , 18. Okt . Auf dem Flugfeld- Bei Bork

gelang e» gestern dem Ingenieur Grade gleich beim ersten
Flug die Bedingungen des LanzPreises zu erfüllen .
Da aber alS Ort der AnSiragung vom Berliner Verein für
Luftschiffahrt dar Flugfeld Johannisthal bestimmt wurde ,
muß Grade den Flug dort wiederholen , um de » 40000 Mk.
betragenden LanzpreiS zu gewinne » . Der deutsche Flug¬
techniker machte dann nach seiner erfolgreichen Bewerbung
um den Preis noch zwei weitere Flüge , die vollständig
gelangen . E— —— ——.

Icltpumie initi «kieste WriAe«.
Hd . Berlin , 18. Okt. In der Friedenskirche zu

Potsdam wurde heute mittag die Einsegnung der
Prinzessin Luise durch Hofprediger Dryander
vollzogen . — Für st und Fürstin B ü l o w , die
zur Teilnahme an den Einsegnmrgsfeierlichke'itcn
des kaiserlichen HofeS in Berlilt eingetroffeir siird ,
werden sich im Anschluß hieran zunächst zirm Besuch
des Gesandten von Bistow nach Bern begeben , von
wo aus später ihre Weiterreise nach Rom erfolgt.

Hä . Dresden, 18 . Okt. Der bisherige Präsident
der zweiten Kammer, Erzellcnz Dr . Nt e h n e r t, ist
zum Mitglied der ersten Kammer ernauiit ivorden .

Hd . Hanau , 18. Okt. Der Oberlandesgcrichtsrat
Dr . L u c a s von : Oberlandesgericht Frankfurt a . M .
wurde als Hilfsarbeiter auf die Dauer von 6 Wochen
in das Reichsjnstizamt berufen.

Hd . München, 18 . Okt . Ueber das Befinden
des Herzogs Karl Theodor in Bayern
wurde folgendes Bulletin ansgegeben : Herzog Karl
Theodor hatte eine durch Schmerze,: gestörte Nacht ,
dabei war der Kräftezustand nicht gebessert. Puls
und Temperatur siird dagegen recht befriedigend,Hd . Genna, 18. Okt. Auf der Station Sestrr
(Levante) wurde ein Reisender, der sich auffällig be-
irahm, verhaftet. Man fand bei ihn : einen Revolver,
einen Dolchstock und 8000 Francs, die er in seinen
Schuhen versteckt hatte , außerdem eine Fahrkarte
nach Racconigi. Der Verhaftete gibt sich für einen
spanischen cstaatsangehörigei : ans, inan zweifelt aber
an der Wahvheit seiner Angaben und hält ihn für
eineil Anarchistei : , der aus Anlaß des Za :-enbes,iches
in Italien nach Raceonigi fahren wollte.

Hd . Konstantinopel , 18. Okt. Als - er Sultan
gestern die Achmed-Moschee betrat , platzte beim ^ alut-
schießen ein Geschoß. Drei Soldaten wurden ver¬
haftet . — Gerüchtweise verlautet , daß ans das
Komitee -Mitglied Salin , Pascha ein Bomben-Atten-
tat verübt worden sei . Die Höllenmaschine sei aber
infolge eines KonstrnktiansfÄsters vorzeitig geplatzt ,
sodaß toariut unverletzt blieb . Fünf Berhaftiiilgen
wurden vorgenommen.

Paris , 18 . Okt. Heute morgen starb in Bonrges
der Erzbischof Servonnet im Alter von 79 Jabreir.

Washington, 19 . Okt . Dem Staatsdepartement
wurde mitgeteilt , daß nunmehr provisorisch General
Estrada die Präsidentschaft in Nicaragua über-
nonimen habe.

Arbeitcrfreundlichkeit der Sozialdrinokratik .
B Bielefeld , 19. Okt. I « dem Fachorga»

„Die Tabak >v elt " (Nr . 42) ist zu lesen, daß

die Sozialdemokraten den Tabak «
b o h k o t t, ebenso wie den Schnapsboykott durch¬
führen wollen. Dadurch würden Tausende von
Tabakarbeitern brotlos . DaS ist di«
„Arbeiterfreundlichkeit" der Sozialdemokratie !

Vom Krieg gegen die Riffkabyleu.
Hd . Madrid , f8 . Okt. Im gestrigen Kampf

bei Nador hatten die Spanier folgende Verluste -
Ein Major, drei Soldaten sind tot , ein Leutnant und'
14 Soldaten verwundet. Der Feind verlor Hunderte .
Wetterderickt de» Aentraldnr . f»r « , »

Hydrogr . dom 10 . Oktober 1909.
Die gestern über der Nordsee gelegene flache Depression

ist bis Mittelschweden weitere,ezogen, doch ist im Nordwesten
der britischen Inseln eine neue erschienen. Der hohe Drnck,
der « och einen Kern über dem Osten oufweist , hat sich
weiter westwärts über Mitteleuropa ausgebreitet ; hier herrscht
deshalb meist heitere - Wetter. Meist heiteres und unter¬
tags mildeS Wetter mit Morgennebel ist zu erwarten.

Wafierftand de» Rheine » am IS . Okt. 1909 früh :
Schustcrinfel 2 .13, gefallen 2 . « ehl 2 .52, gefallen 10.

Maxau 4.35, gefallen 14. Mauuheim 3 .70, gefallen 12.

Oages-Iialender .
DicnStag, den 19. Oktober .

Verein abstinenter ' Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe.
Halb 9 Uhr Versammlung im alkoholfreien Restaurant,
Markgrafenstraße 41 .

„FidelitaS"
, Verein katholischer Kaufleute und Beamten.

9 Uhr VereinSabend im Cafö Nowack.
Apollotheater. 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Die „Kölnische Bolkszeitung", das führende ZentrumS -
organ im Rheinland , widmet unserem Flublatt

„Der Wakdmichel"
oder

„Das Sleuerpartament im Webenliübchen"
folgende Besprechung:

„Der Waldmichrl", der den: liberal - sozialdemokrati¬
schen Großblock in Baden schon viele Schmerzen bereitet
hat, ist wieder da . Diesmal bringt er eine Reihe von
Flugblättern, die gegen die skrupellose Steuerhetze ge¬
richtet sind , die von liberaler und sozialdemokratischer
Seite betrieben wird, eine Hetze, in der freilich weiter -
blickende Liberale schon mehr als ein Haar gefuiwen
habe » . Diese Flugblätter sind unter dem Ätamen „Der
Waldmichel oder das Steuerparlainent im Nebenstüb-
chen

" im Verlag der A . -G . Badenia in Karlsruhe er-
schienen , die auch das Hauptorgan der badischen Zen-
trumspartei, den „Badischen Beobachter" , heransgibt .
Die bisher uns vorliegenden vier ersten Nummern be¬
handeln in volkstümlicher Gesprächsform, die sich ganz
kurzweilig liest , in Rede und Gegenrede folgende Gegen¬
stände : Das Zentrum und die Reichsschulden . Direkte
und indirekte Steuern , Die Erbschaftssteuer, Die Tabak-
steuer. Zunächst für badische Verhältnisse geschrieben ,
wird der Waldmichel doch auch a n d e r w är t s zur Auf¬
klärung der Wähler gute Dienste tun."

Die weite Verbreitung , die der „ Waldmichel" bisher
gefunden, ist der beste Beweis dafür, daß . er sich im
gegenwärtigen Streit unr die Reichssinanzreform als
vorzügliches Material zur Aufklärung bewährt .

An unsere Freunde und Gesinnungsgenossen i » jenen
Gegenden, wo dieses zugkräftige Flugblatt noch nicht ein-
geführt wurde, richten wir das dringende Ersuchen, auch
ihrerseits für eine weitere

Massenverbreitung deS „Waldmichel "
tätig zu sein .

Bei Bezug von mindestens 50 Exemplaren ist der
Preis bei portofreier Zusendung

1 Pfennig per Stück .
Bestellungen werden umgehend erbeten.
tS9 ~ Wir machen darauf aufmerksam, daß am

nächsten Montag noch eine weitere (9. ) Nummer des
„ Waldmichel " erscheint , und zwar im Umfang von
4 Seite» . Die Ausgabe der bis jetzt erschie -
n e n e n N u m m e r n bitten wir so zu beschleu¬
nige » , daß die S ch l u ß n u m m e r noch vor dem
Wahltag (Donnerstag, 21. Oktober) an die Leser ver-
teilt werden kann.

Geschästssteke des „Bad. Beobachters" in Karlsruhe.
Adlerstraße 42.

» • • • • • • • • • • • « • • • • •

Unregelmäßige , verspätete oder unter¬
lassene

Zustellung "WU
des „Badischen Beobachters " bitte» wir zwecks
Abhilfe stets mitteilen zu wollen.

Geschäftsstelle des „Bad . Beob .".

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " tu Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen :

„Klckks Gebet- und Gesangdulh
".

mit dm monMchm Ändchlm der
"

.

'
fitn Ich- mid Hey Wxriil-Smderj

'

chstm.
Zusammengestellt von I . H. Lorenz , Pfarrer in stteusatz.

16° . 20 Bogen . (VIII, 328 u . XX S .)
Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme

von unter 50 Stück . 45 Pfg. :
* 50 Stück auf einmal . 40 Pfg . ! ,
m 100 „ „ „ . 3«) Pfg, I
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.

per Exemplar , darunter »0 Pfg .

Bekanntmachung .
Hkrrschastcn . Dienstboten.

Zur Beachtung !
Werktäglich 4— 6 Uhr nachmittags

völlig uneittgeltliche Vermittlung
von Hausangestellten jeder Art.

Besondere » Unterhandlungszimmer.
Stadt . Arbeitsamt ,

weiblicher Arbeitsnachweis.
Geschäftszeit : 8 —120 » und 2—7 Uhr .
_ Telefon 629 ._

<N 's guter Familie,
Eeeantetn Waise , welches ein
Pensionat besucht har u . französischspricht,

sucht Stellung
zu Kindern in katholischem, gutem
Hause bei familiärer Behandlung, wo
ihm Gelegenheit geboten wäre, nebenher
die Haushaltung zu erlernen .

Gest . Auerbiele » erbeten an R . Beck»
Frciburg i . Br . , Scheffclstr . 33 .



LMes - Uihkislisk der Jrittiisprtri
pro lOO Stück Mark , 1 — , 500 Stück Mark 8 .—, 1000 Stück Mark 5 .— fttib vorrätig in der

— „Freiburger Tagespost ", Freibnrg i. Br . -g
Kerdersch« ^ erfagshandfnng zu Areiöurg im Breisgau .

Soeben sind erschienen und können durch die Unterzeichneten bezogen werden :
CathreimV ., 8 . ^. , Wecht,Waturrecht und positivesIlecht.

Eine kritischeUntersuchung der Grundbegriffeder Rechtsordnung . Zweite ,
beträchtlich vermehrte Auflage . 8° (VIII u . 328) M 4 .— ;
geb. in Leinw. M 4.60
Die Schrift behandelt den Begriff und die Quellen des RechtS ; ihr

Hauptziel ist, die Existenz und Berechtigung deS Naturrechts und sein Ver¬
hältnis zum positiven Rechte darzutun.
Hergenröther , I . Kardinal, Kandbuch der allgemeinen

.äitrdfondirdHffifr Alerte Auflage , neu bearbeitet vonznrcyengeslyllyre . Dr 3 P Kirsch . ( Theologische Bibliothek .) 8°
Dritter Band , zweite (Schluß-) Abteilung : Von der Mitte de»

17 . Jahrhundert « bis zur Neuzeit. (X u . S . 435 —1176) M 11 .50Dritter (Schluß-) Band : Die Kirche nach dem Zusammenbruch der
religiösen Einheit im Abendland und die Ausbreitung des Christentumsin den außereuropäischen Weltteilen. Mit einer Karte der Konfessionenin Europa um das Jahr 1600 . (XII u. 1176) M 17 .50 : geb. in Halb-
saffran M 20 .50 . — Früher sind erschienen:I : Die Kirche der antiken Kulturwelt . M 10 .— ; geb. M 12.50 —
II : Die Kirche als Leiterin der abendländischen Gesellschaft. U 15 .— ;
geb. M 18.— III , l : Vom Anfang des 16. bis zur Mitte deS 17 . Jahr -
hundert«. M 6 .—
» Das Werk gehört wegen seiner wahrhaft imponierenden Reichhaltigkeit

zu jenen Nachschlagebüchern, welche nie versagen ."
(Theolog .-Prakt . Monatschrift , Paffau 1907, Heft 12 .)

„ Diese Kirchengeschichte besitzt nicht nur für den Theologen , sondern vor¬
ab auch für den gebildeten Laien hervorragende Bedeutung durch ihre text¬
liche wie literarische Vollständigkeit ."

(Univ .-Prof . vr Jos . Sauer in der Literar . Rundschau , 1907 , Nr . 2 .)
Huonder , A. , 8 . J . , Der einheimische Klerus in den

iW>fh <>nf7tnh «rtt Mit 32 Abbildungen . (Mission- » Bibliothek .)A>c,oenianoern . flr 80 (X „ 312 @ u> 12 Tafeln .) M 4 .20 ;
geb. in Leinw . M 5 .—
Die Arbeit behandelt, auf eingehenden historischen Studien fußend , mit

genauer Kenntnis der Sachlage eine der bedeutsamsten Fragen des MifsionS -
wcrkcS .

In der Mistionsbibliothek ist früher erschienen : P. Atari «« Uaucke .
(1749 —1768 .) Bilder aus der alten Jndianermission von Paraguay .
Nach den Aufzeichnungen BauckeS neu bearbeitet von A . Bringmanu 8 . J .Mit 25 Bildern und einer Karte, gr. 8° (X u . 140) M 1 .60 ; geb. M 2 .20

An Interessenten wird unberechnet geliefert die Broschüre : Dl «
ZMssionspfflcht der deutschen Lalhotikeu . Von P . Anton Huonder 8 . 1.

Stöhr, vr A ., Kandöuch der Mstoralmedizin mit
öesonderer Berücksichtigung der Kygiene. Fünfte ,
verbesserte Auflage , bearbeitet und herausgegeben von vr L.Kannamüller . (Theologische Bibliothek.) gr. 8" (XII u . 572)M 7 .50 ; geb. in Halbsaffian M 10 .-
AlS Vorzüge von Stöhrs Vastoralmedizin gelten : Reichhaltigkeit , sachliche

Gediegenheit anfgcbaut auf reicher Erfahrung, Beiziehung der Hygiene , lebens¬
volle Darstellung und Berücksichtigung moderner Verhältnisse im Rahmen
deS Dogmas.

Frnburg m -«>»,«. Literarische Anstalt.
Karlsruhe, Herrenstraße 34. Kerder'

sche Auchhaudkuug .
Fauveröischofsheim. A. I . Aott '

sche Buchhandlung.

<§ >

Brautpaare
besuchen im eigenen Interesse das

Aasstellungshaus
für

Inneneinrichtung

W
.

Gastei
Grossh . bad, Hoflieferant

Möbelfabrik = Lager = Ritterstrasse 8.
<§ )

Bad . Invaliden -
Oeld -Lotterie
Ziehung garantiert30. Oktober
44000 » .

Hauptgewinn
20000 H .

Strassbg .Lotterie
zur Hebung der Pferdezucht
40000 M.

Hauptgewinn
lOOOO M.

Ziehung sicher 13 . November .
Lose beider Lotterien ä l M., ll Lose 10 H.

Porto uni Liste je 30 Pfg.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
I Stürmer « »»»»«»»»» u e .Ji OIUIIIIÖI, Langest ?. 107.
In Karlsruhe : Carl Oötx , Hebel -
str . 11/15,G-ebr .Oöhrlng :6r yG m .d.
H., Kaiserstr . 60 , H. Meyle , E . Fluge ,L . Miohel , Ohr. Frank , J . Dahringer .

in hervorragend schönen Farbensortimenten za äusserst billigen
Preisen m grösster Answahl

arl Büchle
Inh . A. Schuhmacher

Kaiserstrasse 149 . Telefon 1931 .
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

Möbel-Ausverkauf.
Da ich beabsichtige, bei Eintritt der kalten Witterung

den Laden zu schließen, verkaufe ich die noch vorhandenen
nur erstklassigen Möbel unter dem Selbstkostenpreis .

Franz Pottiez,
Wrrderstratze 57 .

Mittelstands -Vereinigung
Karlsruhe .

Dienstag , den 19 . Oktober , abends 11« 9 Uhr , im Saale deS Zäh -
ringer Löwen , Ecke Adler - und Zähringerstraße:

^ Oeffmtliche Wählerversammlung.
in der nicht nur unser Kandidat, Herr Buchdruckereibefltzer

Chr . Faas § ,
sondern auch die anderen 3 Kandidaten sprechen werden .

Hierzu laden wir nicht nur unsere Anhänger, sondern auch unsere Gegner
freundlichst ein . Der Wahlausschuß .

KatholischerMännerverein Constantia .
Am nächsten Sonntag , den 84 . Oktober , abends 8 Nhr , findet im

untern Saale de« Cafü Nowack ein

Familieriabend
mit musikalischen und gesanglichen Darbietungen und sonstigen Unter¬
haltungen statt, wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder nebst Familienan¬
gehörigen zu zahlreicher Beteiligung höfiichst einladen. Der Vorstand .

Stadtgarten .
Morgen , den 20 . Mtoöer, nachmittags */,4 Whr,

Mittwochs -Konzert
der vollständigen Kapelle des

Aadischen Leiö -Hrenadier-Wegimenls .
Leitung : Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

Ei « . . - . » ' Abonnenten . 30 5ßfg.wumm . Nichtabonnenten . . . 50 Pfg .
Programm 10 Pfg .

— Dir MuflkabonnementSkarten haben Gültigkeit. ———
— — Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligenEintritt . -

ta &ate : ^ h
Werrev Wein

sind zu beziehen durch die
,Nadenia ", Aktiengesellschaft für Werlag und Druckerei,

Karlsruhe, Adlerkraße 42.

Kr die hoch« . Hme» tzrWchm!
Lontrolibüchlein der Chrijienlchr-fliihttgen

(Stück 25 Pfg .)
empfiehlt

„Madenia", Aktiengesellschaft für Wertag und Druckerei,
Karlsruhe, Adlerstraße 42.

die

Jnvalidenlose sZiehmg 30. Oktober 1909)
Lose i 1 Mk .

empfiehlt
Gkschliftsstellk des „Sadischer Scobachter", Karlsruhe , Adlerjlraße 42.

Reparaturwerlstätte in Mannheim
sneht

für Reparatur von elektrischen Maschinen

geübte Wickler .
Angebote unter Nr. 531 an die Geschäftsstelle dieses Blattes .

sehr groß , neu ,
mit pracht -

für nur
ß ^Ttt IMadonna ,

^ mi
vlv V v V ♦I ' I vollem Goldbarock - Rahmen ,

r . " t «v . . , . 6„.. n 20 .— Mk . zu verkaufen ,werden fortwährend angekauft E> Wepnep > Schloßplatz 13,
Zähringerstraße 88 . Eissele . I Part, r., Eingang rdarl-Friedrichstr.

Laden
zu vermieten .

, Schiitzenstraste 37 ist schönes, ge-
geräumigeS Ladenlokal , für jedes Ge¬
schäft paffend , besonders auch als Biiro -
und Ausstellungsraum verwendbar,auf sofort unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu vermieten ,

j Nähere « daselbst.

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenrvajfer.
Flasche Mk. 2 .75 .

Slodl. Vierordlliad
Schwimmbad.

Für Damen und Mädchen geöffnet:
„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
und nachmittags 1/i3 — */i5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 — U»8 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags .“

Für Herren und Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags 8—9 und
11—1 Uhr , nachmittags */>5— 8
Uhr. Freitags nachmittags nur bis
6 Uhr , sowie Samstags nachmittags
1/«3—9 Uhr nnd Sonntags vor¬
mittags 8 — 12 Uhr.“

Divan . s
Neue Hochs. Kameltaschendivan mst

Roßhaar von 45 , 50 , 80 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Große Aus¬
wahl , und nur gute , solide, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden,
daher billigste Preise.

R . Köhler , Tapezier,
Schützenstraße 5311 .

_ Ofl Ml . täglich können Per -
£ U 11a l\ » sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit, häusl.Tätigkeit , Vertretungn . usw.
Näher. Erwerbszentrale in Frankfu rt a . M .

Tafd - Objt
wie Grasensteiner Jae Le*
wel , Goldparmänen , Ban¬
mann - und Lederreinetten ,

Fürstenäpfel , Cardinal ,
Boscop , Pastorenbirnen re.

Schöne, gesunde Ware , per
Zentner 12—14 Mark, ver¬
sendet prompt

H. Griesser,
Griessen i- Baden .

Buffet
zn verlaufen .

Ein hochfeines Buffet , massiv in
Eichenholz , fast neu, „Fabrikat Geb».
Himmelheber "

, zu verkaufen . Zu erfrage "
bei OrtSrichter Eduard Koch, Luise""
strafte 2 a, l . Stock . ^

Verhandlung Mnhlburg.
Großes Lager in Syhlleder u . Sohlen »

auSschnitt , sowie Schuhmacher -
Bedarfsartikel «

Läuarä Frisch , Rheiichr. 34fc

Kaufschillinge auf Stadtobjekte
auf I . , II . u. III . Hypothek gesichert — sowie anf ländliche und unbebaute Grundstücke erstklassig eingetragen —
kaufen wir fortlaufend in jedem Betrage bei zeitgemässein Nachlasse für fremde und eigene Rechnung an. —
Untei Vorlage des Kaufvertrags , einer Grundbuchheftabschrift mit amtlicher Pfandtaxe wende man sich zum
Zwecke der — von Fall zu Fall verschiedenen — Festlegung der Konditione n an die seit 1899 bestehende - _ _

Badische Finanz - u . Handels - Gesellschaft m . b - H-
KarHricdUctistrzsse >e.Centraldirektion Otto Katzenberger in Pforzheim . 399 Fernsprecher 2732 Geschäftsstelle Karlsruhe i . B .
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